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-

der Münsterbauhütte zum Abbruch und Neubau vorgesehen. Eine Notsicherung 

Zeit, den Bauteil eingehender untersuchen zu lassen. Es stellte sich heraus, dass 
die Fiale keineswegs einsturzgefährdet war und in situ restauriert werden konn-

reparieren und quasi als Schulungs- und Experimentierprototyp für den weiteren 
Umgang mit Zuger Sandstein zu nutzen.
Diese Situation hat sich im Berichtsjahr mit anderen Vorzeichen wiederholt. Dies-
mal allerdings ging es um den Erhalt von und den Umgang mit bald 20jährigen 

-
dere Aufmerksamkeit geschenkt worden. Im Verlauf der Jahre waren im Rahmen 
der jährlichen Kontrollgänge ab und zu Risse verfüllt oder andere kleine Arbeiten 
durchgeführt und dokumentiert worden. Der Entscheid, ein Gerüst zu stellen, 
wurde gefällt, weil nun einige grössere Arbeiten als notwendig erachtet wurden. 
Dies im Sinne eines "grossen Services" und einer Standortbestimmung bezüglich 

handelte sich hierbei also um eine Restaurierung an einer Restaurierung, welche 

Bereits ein erster Augenschein vom Gerüst aus zeigte, dass sich die Massnahmen 
von 2001 in erstaunlich gutem Zustand befanden. Um dies im Detail überprüfen 
zu können, wurde als erstes die Dokumentation von 2002 ausgewertet. Diese war 
damals noch relativ rudimentär als einfache Massnahmenkartierung auf Fotos 
angefertigt worden. Nicht nur in der Restaurierung und Konservierung, sondern 
auch in der Dokumentation vor Ort hat die Münsterbauhütte in den letzten beiden 
Jahrzehnten enorme Fortschritte gemacht. Die einfachen Kartierungen von damals 
wurden im ersten Schritt auf die mittlerweile vorhandenen fotogrammetrischen 
Plangrundlagen übertragen. Damit alle Schäden an den Massnahmen von 2002 
dokumentiert werden konnten, wurden die bestehenden Kartierungslegenden 
erweitert. So wurden neu u. a. kleine Hohlstellen oder Flankenrisse an den Fugen 
bzw. Aufmörtelungen erfasst. 

wenig Erfahrung sehr gut dokumentiert wurden und mit Ergänzungen vor Ort gut 
in den heute bestehenden Plansatz übertragen werden konnten. Festgehalten 
waren auch die damals verwendeten Rezepturen und Methoden. Beides war für 
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Aus dem Vergleich der 2002 dokumentierten Massnahmen mit dem 2019 ange-

einzelner Interventionen abgeleitet werden. So wurden zum Beispiel an den Auf-
-

gehen. Dabei handelt es sich hauptsächlich um Flechten und Moose, welche im 

Zur Beurteilung der Schadensvorgänge und -ursachen wurde Biologe Christoph 
Scheidegger beigezogen, der uns bereits am Kloster Rüeggisberg wertvolle Hin-
weise zum Umgang mit biogenem Bewuchs gegeben hatte.
Es konnten mehrere Flechten und Moosarten dokumentiert werden. Bei den 
Flechten konnten unproblematische von problematischen Arten unterschieden 

Derzeit laufen die Abklärungen, wie auf diese verschiedenen Arten von Bewuchs 
reagiert werden kann. Das Projekt, welches noch andauert, bietet erstmals eine 

Konservierung sehr gut. Einige Aufmörtelungen von 2001 hatten sich leicht vom 
Untergrund abgelöst, vor allem im Randbereich. An wenigen Stellen wurden 
Hohlstellen festgestellt, welche ohne Nachservice zur Instabilität der Aufmörte-
lungen beitragen könnten. Diese Hohlstellen konnten damals mit dem vielfach 
erprobten Mikrozement deshalb nicht stabil verfüllt werden, weil der Untergrund 
2001 nicht genügend gefestigt worden war. Damals hatte man an bestimmten 
Stellen absichtlich auf den Einsatz von Festigern verzichtet, um langfristige An-
haltspunkte über das Verhalten entsprechender Stellen zu gewinnen. Es zeigte 
sich, dass eine vorgängige Stabilisierung des Untergrundes durch Festigung einen 

Um aus der aktuellen Situation auch im Hinblick auf die kommenden Restaurie-
rungen von Restaurierungen zu lernen, wurde eine Versuchsreihe mit mehreren 
Prüfkörpern angelegt. Es wurden Rezepturen geprüft, welche gleichzeitig eine 
Festigung des Untergrundes wie auch eine Verfüllung der Hohlstellen erlauben. 

-
bonat und Microballoons bzw. Hohlglaskügelchen) als geeignet heraus. Diese 
Methode scheint die neuen Anforderungen zu erfüllen und wurde mit guten Er-
gebnissen zur Stabilisierung der alten Aufmörtelungen angewendet. Damit konn-

haben, nachträglich konsolidiert werden. Nachdem erste empirische Erfahrungen 
positiv ausgefallen sind, soll diese Methode mit weiteren Testreihen soweit mög-
lich wissenschaftlich überprüft werden.
Entsprechende Anwendungen mit Festigern und Füllmaterial waren bereits 2007 
getestet worden, damals noch mit Syton X 30. Dieses Material hatte jedoch immer 

liegt ein brauchbares Alternativmaterial vor. Dabei handelt es sich auch hier um 
ein Kieselsol (Köstrosol), welches beim Einsatz auf Berner Sandstein jedoch kei-
ne Verfärbungen verursacht. Bei der Methode wird das Kieselsol als Festigungs- 

Das Material kann injiziert werden, nachdem kleine Löcher gebohrt und ausgespült 
worden sind. Die Verfüllung selbst erfolgt mit Spritzen oder mit Plastikröhrchen.
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Nebst der Sicherung der alten Aufmörtelungen wurden weitere Massnahmen 
ausgeführt: Bei der Reinigung wurde sehr zurückhaltend vorgegangen, vor allem 

2002 wurden teilweise ergänzt: Fugen wurden mit Injektionen stabilisiert, Scha-
len am Zuger Sandstein wurden mit Mikrozement verfüllt. Es kam ein breiter 
Katalog der heute verfügbaren Restaurierungsmassnahmen zur Anwendung. 
Dabei wurde ausdrücklich das Ziel verfolgt, ohne Not möglichst keine Massnahmen 
von 2002 nachträglich zu ersetzen. 
Das ganze Arbeitspaket konnte verhältnismässig schnell abgeschlossen werden. 
Der Aufwand in restauratorischer und konservatorischer Hinsicht war insgesamt 
bescheiden. 

kann künftigen Generationen mit gutem Gewissen übergeben werden. Es wird 

Der Bauteil wird weiterhin in einem guten, stabilen Zustand gehalten werden 
können.
Rückblickend darf also festgestellt werden, dass die vor 20 Jahren ausgeführten 
Massnahmen bis heute in einem sehr guten Zustand sind. Die jüngst durchge-
führten Arbeiten haben bestätigt, dass die damals erstmals angewandten Metho-
den sich bewährt haben. Es soll freilich nicht verschwiegen werden, dass damals 

-
chend gefestigter Untergründe. Einzelne Aufmörtelungen wiesen technische 
Ausführungsmängel auf, welche sich nach 20 Jahren in kleinen Schäden manifes-
tierten. Diese sind der damals noch weitgehend fehlenden Erfahrung geschuldet. 
Unbesehen solch vernachlässigbarer Details nehmen wir mit Genugtuung zur 
Kenntnis, dass der gesamte Bauteil erhalten und ertüchtigt werden konnte. Die 
Arbeiten haben es erlaubt, wertvolle Erkenntnisse über die Eigenheiten unserer 
eigenen Methoden zu sammeln, welche damals aufgrund gut dokumentierter 

Lehrstück geworden, diesmal für die Restaurierung einer Restaurierung.
Im Aufwandvergleich bewahrheitete sich zudem die bereits 2002 formulierte 
Kosteneinsparung auf lange Zeit gesehen: während der komplette Neubau der 

kostete die Konservierung der entsprechenden Fiale Süd 2002 inklusive Schu-

wiederum inklusive Schulung unserer nächsten Bauhütten-Generation. Alle Zah-
-

kumentation und Nebenarbeiten. 
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